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ANNOTATION 
Der Artikel diskutiert pragmatisch die Probleme von Übersetzungsmodel-

len in der maschinellen Übersetzung, deren Besonderheiten auf einer Folge von 
unveränderlichen Handlungen (Algorithmen) mit dem Text für computerdefi-
nierte sprachliche Entsprechungen in einem Sprachpaar bei einer bestimmten 
Übersetzungsrichtung beruhen. Unter den Übersetzungsäquivalenten werden 
Entsprechungen von einer besonderen Art verstanden, die sich grundlegend von 
Entsprechungen anderer Art unterscheiden, da sie keine Phänomene betreffen, 
die einen bestimmten Platz in der Struktur der Sprache einnehmen, sondern 
Phänomene, die sich im aktuellen Redeverhältnis befinden oder dem Inhalt des 
Textes entsprechen. Es ist bekannt, dass diese Art der Übersetzung formalisiert 
ist. Sie vermittelt jedoch eine Orientierungsvorstellung vom Inhalt des Texts, da 
es sich nicht um eine genaue, angemessene Übersetzung handelt, sondern sie die 
Funktion der Übermittlung grundlegender Informationen erfüllt. Maschinelle 
Übersetzung kann die Nuancen des Originaltextes kaum wiedergeben, und das 
nicht nur auf der lexikalischen Ebene. Eine adäquate Computerübersetzung ist 
praktisch unmöglich. Diese Tatsache wird von allen Gelehrten anerkannt, die die 
Angemessenheit der maschinellen Übersetzung für die Vermittlung des Hauptin-
halts eines Dokuments für möglich halten, ohne die sprachlichen Nuancen und 
Besonderheiten der Rede zu berücksichtigen. 

Die maschinelle Übersetzung kann auf der Grundlage eines fachlichen und 
dynamischen Übersetzungsmodells erfolgen:. Dieses Modell in Bezug auf die 
Sprachtechnologie bietet eine optimale Lösung für das Problem der unabhängi-
gen sprachlichen Beschreibung und des Algorithmus. 

Das System der translatorischen Äquivalenz, das im Rahmen des Modells 
der Übersetzungsäquivalente implementiert werden kann, ermöglicht eine aus-
reichende Qualität der maschinellen Übersetzung bereits vor dem Redigieren. 
Neben den gelösten sprachlichen Aufgaben ist für die Erstellung eines maschi-
nellen Übersetzungsprogramms ein Umsetzungsprogramm erforderlich, da das 
Übersetzungsprogramms ein Werkzeug für die Einweisung und fremdsprachige 
Informationssuche ist, und die Aussichten für die Entwicklung der maschinellen 
Übersetzung mit der Weiterentwicklung, Vertiefung der Übersetzungstheorie und 
-praxis im Allgemeinen zusammenhängen. 

Schlüsselwörter: maschinelle Übersetzung, Algorithmus, sprachliche Ent-
spechungen, Übersetzungsmodelle. 

Einleitung. Die moderne Entwicklung von Wissenschaft und Technik so-
wie Informationstechnologie in der modernen globalen Welt erfordert eine 
fruchtbarere Interaktion in der interlingualen Kommunikation in allen Be-
reichen der menschlichen Tätigkeit, was die Suche nach rationalen Wegen 
zur Lösung des Problems der schnellen und umfangreichen Übersetzung 
relevant macht, die als eine der effektivsten Arten von Informationsaktivi-
täten gilt. In diesem Zusammenhang werden solche Bereiche der Sprach-
wissenschaft wie Computerlinguistik, Formale Semantik, Mathematische 
Linguistik, Ingenieurlinguistik, Angewandte Linguistik usw. aktualisiert. 
Ein Bereich der Computerlinguistik, der die Verwendung von Software zum 
Übersetzen der Texte von einer Sprache in eine andere untersucht, ist die 
maschinelle Übersetzung. 

Die bekanntesten maschinellen Übersetzungsprogramme auf dem uk-
rainischen Markt sind STILUS, PARS, Language Master. Bei diesen Pro-
grammen handelt es sich um WINDOWS-Anwendungen, die die Drag & 
Drop-Technologie, die OLE-Automatisierung, ein Online-Hilfesystem, 
grafische Dialogeinstellungen und andere Fenstersteuerelemente und -op-
tionen unterstützen, die diese Programme bei Benutzern sehr beliebt ma-
chen. Maschinelle Übersetzung kann jedoch keine genaue, angemessene 
Übersetzung liefern. In der Sprachwissenschaft wird nach neuen Ansätzen 
gesucht, um eine bessere elektronische Übersetzung zu gewährleisten. Das 
Finden optimaler Modelle der maschinellen Übersetzung in der modernen 
Linguistik gehört zu den wichtigsten Forschungsgebieten. Dieser Aspekt ist 
Gegenstand der vorliegenden Studie. 

Im Artikel wurde folgende Methodik verwendet: Für die Registrie-
rung und Beschreibung sprachlicher Fakten, deren theoretische Verallge-
meinerung auf der Grundlage methodischer Bestimmungen, wurden die 
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Methoden der Analyse, Synthese und Verallgemeinerung verwendet. Bei 
der Synchronisierung wurde eine Zuordnungsmethode (eine Reihe von 
Zuordnungsverfahren) verwendet, mit der man die Besonderheiten von 
maschineller und natürlicher Sprache festlegen und beschreiben kann (das 
hat einen angewandten Charakter), sowie eine statistische Methode zur 
Lösung maschineller Übersetzungsprobleme und zum Testen von Sprach-
hypothesen. 

Die Analyse der neuesten Forschungen und Veröffentlichungen belegt 
die recht erfolgreiche Verbreitung von Forschungen in- und ausländischer 
Wissenschaftler zu Problemen der maschinellen Übersetzung im ukraini-
schen Bildungsraum. Beginnend mit den ersten Studien von Warren Wea-
ver, E. Booth und D. Britten (1947) und bis heute wurden Probleme der 
maschinellen Übersetzung von Linguisten und Mathematikern aktiv unter-
sucht (A. Fedorov, I. Revzin, V. Rosenzweig, Y. Marchuk, R. Kotov, R. Pi-
otrovsky, A. Valipur u. a.). 

Die Relevanz der Studie. Die Notwendigkeit, die Übersetzung angesichts 
grundlegend neuer Fähigkeiten der Kybernetik und der Computertechnolo-
gie zu beschleunigen und zu verbessern, sowie die Entwicklung der Wissen-
schaft und der technischen Kommunikation führen zu einem grundlegend 
neuen Status der maschinellen Übersetzung als angewandte Wissenschaft, 
in der das System “Mensch — Maschine” von besonderer Bedeutung ist. 

Die Schaffung eines Systems zur Verbesserung der Übersetzungsqualität 
ist eine grundlegend neue theoretische und praktische Aufgabe. Die Erfor-
schung der Probleme, die mit der Spezifität der maschinellen Übersetzung 
in der heimischen Sprachwissenschaft verbunden sind, ist eine der proble-
matischsten und erfordert zusätzliche Forschungsanstrengungen. Dadurch 
wird die Relevanz der vorliegenden Artbeit bestimmt. 

Ziel des Artikels ist es, die Möglichkeit der Verwendung von Modellen 
der Übersetzungsäquivalente in der maschinellen Übersetzung auf pragma-
tischer Ebene zu betrachten. 

Ergebnisse und Diskussion. Innerhalb der allgemeinen Übersetzungsthe-
orie war die Richtung der wissenschaftlichen und technischen Übersetzung 
klar definiert. Die Notwendigkeit, das Übersetzungsvolumen angesichts 
grundlegend neuer Möglichkeiten in den Bereichen Kybernetik und Com-
putertechnologien zu erhöhen, führt zu einer Aktualisierung der maschinel-
len Übersetzung. Das Aufkommen der Wissenschaft über die wissenschaft-
lich-technische Kommunikation brachte ihren grundlegend neuen Status 

hervor, in erster Linie in Bezug auf Ingenieur- und linguistisch angewandte 
Wissenschaft. Dies ist von besonderer Bedeutung für technische Lösungen 
und für die Wirtschaftlichkeit sowie für die Bequemlichkeit der Arbeit in-
nerhalb des Systems “Mensch — Maschine”. Der Forschungsschwerpunkt 
in der modernen maschinellen Übersetzung liegt in der Modellierung der 
Tätigkeit des Menschen als Übersetzer, insbesondere in der Verwendung 
vom Übersetzer mehrdeutiger Übersetzungsäquivalente beim Übersetzen 
von einer Sprache in eine andere. 

Maschinelle Übersetzung bedeutet heutzutage in erster Linie die Tech-
nologie der computergestützten (Computer-) Übersetzung von Texten von 
einer natürlichen Sprache in eine andere. Zweitens ist das ein Forschungs-
bereich, der mit der Entwicklung automatisierter Übersetzungssysteme ver-
bunden ist. Diese Art der Übersetzung basiert auf einer Folge von unverän-
derlichen Handlungen (Algorithmen) mit dem Text für computerdefinierte 
Übereinstimmungen zwischen Wörtern und grammatikalischen Phänome-
nen in einem Sprachpaar bei einer bestimmten Übersetzungsrichtung. 

In der Ukraine werden elektronische Wörterbücher häufig für maschi-
nelle Übersetzungen verwendet, die die erforderlichen grammatikalischen 
(morphologischen, syntaktischen, semantischen) Informationen enthalten, 
die die Übertragung von äquivalenten, variativen und transformationellen 
translatorischen Entsprechungen ermöglichen, sowie algorithmische Mit-
tel zur grammatikalischen Analyse (die eine der für die automatische Text-
verarbeitung verwendeten formalen Grammatiken implementieren); sowie 
Computerübersetzungssysteme (Bereitstellung einer konsekutiven Überset-
zung von Texten unter Berücksichtigung der morphologischen, syntakti-
schen und semantischen Verknüpfungen der Satzglieder). 

Im Laufe der Geschichte der maschinellen Übersetzung gab es Diskus-
sionen über ihre Möglichkeiten. Das Hauptargument der Gegner dieser 
Richtung der angewandten Übersetzungsforschung ist, dass die Maschine 
den Kontext der Botschaft nicht versteht. Für eine solche Übersetzung feh-
len die vom Übersetzer geforderten Fachkenntnisse und außersprachliches 
Wissen. Die Maschine ist unfähig, die semantische Mehrdeutigkeit des Tex-
tes zu verstehen und logische Schlussfolgerungen zu ziehen. Das Paradoxe 
der Situation ist jedoch, dass alle Einwände und Beispiele von Gegnern der 
maschinellen Übersetzung in der Praxis formalisiert werden können, was 
dazu führt, dass die Übersetzung ihre Aufgaben erfüllt: In vielen Fällen kann 
man mit einer nicht perfekten maschinellen Übersetzung die notwendigen 
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Informationen erhalten, die ein oder das andere Dokument übermittelt, es 
ermöglicht der Person, den Inhalt des Textes auf der Orientierungsebene zu 
verstehen. Computerunterstützte Übersetzung ist alles andere als perfekt, 
aber der Text, der von einem maschinellen Übersetzer stammt, lässt in den 
meisten Fällen die Art des übersetzten Dokuments verstehen. Darüber hi-
naus kann dieses Dokument korrigiert werden von einer Person, die über 
Grundkenntnisse einer Fremdsprache verfügt und sich auf dem Fachgebiet 
auskennt, zu dem die übersetzten Informationen gehören. 

Es gibt verschiedene Arten der maschinellen Übersetzung. Maschinelle 
Übersetzungssysteme lassen sich in drei Kategorien einteilen: Regelbasierte 
maschinelle Übersetzungssysteme (RBMT), statistische maschinelle Über-
setzungssysteme (SMT) und die vielversprechendsten “hybriden” Systeme, 
die die Vorteile der beiden oben genannten kombinieren. RBMT-Systeme 
analysieren den Text und übersetzen ihn basierend auf integrierten Wör-
terbüchern und einer Reihe von Regeln für ein bestimmtes Sprachpaar. In 
SMT-Systemen gilt das Prinzip der statistischen Analyse: Große Textmen-
gen (bis zu einer Million Wörter) in der Originalsprache und deren vom 
Menschen durchgeführten Übersetzungen werden in das Programm geladen. 
Das Programm analysiert Statistiken über zwischensprachliche Äquivalen-
te, Vokabelgebrauch, syntaktische Konstruktionen usw. und verwendet sie 
später bei der Auswahl von Übersetzungsoptionen. Dieser Vorgang kann als 
“Selbststudium” bezeichnet werden. Das System kann auch von einer Per-
son unterrichtet werden, die die Übersetzungen nach Abschluss korrigiert. 
Auf solche Weise funktioniert z. B. der allgemein bekannte Google Überset-
zer. Aufgrund der Fähigkeit statistischer und hybrider maschineller Überset-
zungssysteme, mit der Ansammlung von Sprachdaten zu lernen, nimmt die 
Qualität der Übersetzung mit jedem nachfolgenden übersetzten Text zu. 

Heutzutage wird die maschinelle Übersetzung in der Regel auf zwei 
grundlegende Parameter zurückgeführt: Qualität (Genauigkeit, Angemes-
senheit) und Geschwindigkeit der Übersetzung. Die Qualität der Über-
setzung in diesem System bleibt ungenügend, es kommt auf den Textge-
genstand an. Wenn man das maschinelle Vokabular nach dem relevanten 
Fachgebiet auswählt, kann man den Text in einer Fremdsprache angemes-
sen wahrnehmen. 

Der Hauptvorteil der maschinellen Übersetzung besteht darin, dass da-
mit sehr große Textmengen schnell verarbeitet werden können und daher 
manchmal kostengünstiger ist als die manuelle Übersetzung. Es sei daran 

erinnert, dass die Qualität der maschinellen Übersetzung der Qualität der 
menschlichen Übersetzung immer unterlegen sein wird. Daher ist es rat-
sam, es nur in bestimmten Fällen zu verwenden. 

Erstens können Sie Materialien für den internen Gebrauch maschinell 
übersetzen, wenn Sie beispielsweise den Inhalt einer Website, eines Artikels 
oder eines Briefes in einer Fremdsprache im Allgemeinen verstehen oder 
Nachrichten zu einem bestimmten Thema in mehreren Weltsprachen su-
chen müssen. Zum anderen können es technische und hochspezialisierte 
Texte sein, die den Fachleuten je nach Fachgebiet danach zur Bearbeitung 
vorgelegt werden — in diesem Fall wird die maschinelle Übersetzung als 
“Auftragnehmer” eingesetzt, auf dessen Basis der Fachmann den endgülti-
gen Text auf der Grundlage seiner eigenen Fachkenntnisse erstellt. 

Viele Textsorten sind im Allgemeinen nicht für maschinelle Übersetzun-
gen geeignet. Beispielsweise kann man der Maschine Texte nicht vertrauen, 
bei denen eine fehlerhafte Übersetzung die menschliche Gesundheit, den 
Betrieb eines komplexen Geräts oder den Abschluss eines großen Vertrags 
gefährden kann — Zeitersparnis rechtfertigt dabei das Risiko nicht. Alle 
Dokumente, die eine gesetzliche Haftung beinhalten (Verträge, Garantien), 
bedürfen der menschlichen Kontrolle. Maschinelle Übersetzung ist nicht 
für Marketingmaterialien geeignet, bei denen der Text faktisch in einem 
neuen kulturellen Kontext neu interpretiert und neu erstellt wird. 

Insgesamt ist eine zufriedenstellende Qualität bei der Übersetzung streng 
formalisierter technischer Texte zu erwarten. 

Es ist bekannt, dass es praktisch unmöglich ist, eine adäquate maschi-
nelle Übersetzung von Werbung und künstlerischen Texten vorzunehmen, 
die kreative menschliche Eingriffe erfordern. Aufgrund der Computerüber-
setzung von literarischen Texten können wir nur einen ungefähren Auftrag-
nehmer (“Entwurf”) erhalten, der nur dank des Talents des Übersetzers in 
ein literarisches Werk umgewandelt wird. Wenn es jedoch um die Bereiche 
menschlicher Aktivitäten geht, in denen eine formale Sprache oder eine 
Schablonensprache verwendet wird (Online-Hilfetexte, technische Refe-
renztexte, Regierungs- und Rechtsdokumente), kann das Ergebnis der ma-
schinellen Übersetzung durchaus zufriedenstellend sein. In diesem Fall ist 
jedoch eine Vorbereitung des Übersetzungsmaterials und die anschließende 
Bearbeitung der maschinellen Übersetzung erforderlich. Dafür stehen dem 
maschinellen Übersetzungssystem Textbearbeitungsfunktionen zur Verfü-
gung (Valipur, 2008: 78). 
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Die vorangehende Vorbereitung von Materialien kann die maschinelle 
Übersetzung und die Aufgabe der Redakteure, die die “rohe” maschinel-
le Übersetzung verfeinern müssen, erheblich vereinfachen. Diese Vorbe-
reitung beginnt bereits mit dem Verfassen des Ausgangstextes. Zu diesem 
Zweck werden Standards für technische Redakteure und Autoren entwi-
ckelt, um das Verständnis und die Übersetzung des Textes sowohl für Ma-
schinen als auch für Menschen zu erleichtern. Es gibt bestimmte Regeln, 
die die Qualität der maschinellen Übersetzung von einer Sprache in eine 
andere erheblich verbessern. Um beispielsweise englische Texte zu über-
setzen, muss man 1) die Verwendung von Verben im Indikativ anstelle von 
Gerundium; 2) Verwendung des Aktivs anstelle des Passives in Betracht 
ziehen sowie 3) auf Gebrauch zusammengesetzter Sätze und gleichartiger 
Satzglieder verzichten. 

Im Idealfall sollte jeder Satz einen abgeschlossenen Gedanken enthal-
ten. Diese Regel, die für alle Sprachen gleichermaßen gilt, kann als die 
wirksamste betrachtet werden. 

Die Einhaltung dieser einfachen Regeln in Verbindung mit der korrek-
ten Anpassung des maschinellen Übersetzungssystems beschleunigt laut 
Experimenten die Verfeinerung des ausgegebenen Texts erheblich. Auf diese 
Weise erhält man eine Vorstellung davon, wie rentabel es sein kann, den Text 
während der Vorbereitung für die maschinelle Übersetzung zu formalisieren 
und zu standardisieren — unabhängig davon, ob Sie das Kompilieren von 
Text mit speziellen Programmen oder dessen Vorbearbeitung verwalten oder 
einfach nur einige der effektivsten Regeln befolgen. 

Eine wichtige Übersetzungsoperation ist die Nachbearbeitung. Dies ist 
eine Bearbeitung der “rohen” maschinellen Übersetzung durch einen Re-
dakteur, der normalerweise über eine spezielle Ausbildung und Erfahrung 
mit maschinellen Texten verfügt. Maschinelle Übersetzungen erfordern im 
Allgemeinen eine weitere redaktionelle Verfeinerung, die jedoch manchmal 
vermieden werden kann — insbesondere, wenn die Texte für interne Zwecke 
übersetzt werden, um den allgemeinen Inhalt zu verstehen oder bestimmte 
Materialien zu finden und auszuwählen. Der Zeit- und Arbeitsaufwand für 
die Nachbearbeitung ist einer der wichtigsten Faktoren, die bei der Beurtei-
lung der wirtschaftlichen Zweckmässigkeit der maschinellen Übersetzung 
zu berücksichtigen sind. Künstlerische Texte, Werbetexte und andere nicht 
maschinell übersetzte Texte müssen nicht bearbeitet werden. Um qualitativ 
hochwertige Texte zu erstellen, die der menschlichen Übersetzung ähneln, 

muss der Herausgeber sie von Grund auf neu schreiben, was den Nutzen 
einer maschinellen Übersetzung zunichte macht. Künstlerische Texte, Wer-
betexte und andere Texte, die für maschinelle Übersetzung nicht vorgesehen 
sind, unterliegen auch nicht einer Nachbearbeitung. Um qualitativ hoch-
wertige Texte zu erstellen, die der menschlichen Übersetzung ähneln, muss 
der Redakteur sie nahezu von Grund auf neu schreiben, was den Nutzen 
einer maschinellen Übersetzung zunichte macht. 

Bei der maschinellen Übersetzung ist es wichtig, nicht nur das ge-
wünschte Ergebnis klar darzustellen, sondern auch die Einschränkungen 
dieser Methode zu verstehen und einen weiteren Faktor zu berücksichtigen. 
Systeme der MÜ erfordern in der Regel komplexe individuelle Anpassun-
gen und Verbesserungen, einschließlich “Schulungen” zu einem bestimm-
ten Thema — ohne diese führen sie zu wesentlich schlechteren Ergebnissen. 
In diesem Zusammenhang kann die maschinelle Übersetzung verwendet 
werden, wenn man große Mengen desselben Texttyps übersetzen möchte. 
In diesem Fall ist es wirtschaftlich sinnvoll, einige Zeit mit der “Schulung” 
des Systems zu verbringen, dann maschinelle Übersetzung anzuwenden und 
einen für die Nachbearbeitung geeigneten Ausgangstext zu erhalten. Wenn 
es sich jedoch um ein paar Dutzend Seiten handelt, ist der Versuch, maschi-
nelle Übersetzung einzusetzen, sinnlos und unrentabel. 

Eine maschinelle Übersetzung mit Nachbearbeitung kann daher sehr 
vorteilhaft sein, wenn Texte desselben Typs in sehr großen Mengen übersetzt 
werden. Da mit großen Übersetzungsvolumina die Übersetzungsunterneh-
men beauftragt werden, die sich in der Regel auf bestimmte Fachgebiete 
spezialisiert haben, ist die Einführung von recht effektiven, aber teuren ma-
schinellen Übersetzungssystemen der letzten Generation gerade in solchen 
Unternehmen wirtschaftlich gerechtfertigt: Weder die Auftraggeber noch 
einzelne Übersetzer können maschinelle Übersetzungen selbständig wirt-
schaftlich effektiv verwenden. 

Trotz der Vielzahl von Problemen auf dem Gebiet der Übersetzung 
wächst die Nachfrage nach maschinellen Übersetzungsprogrammen welt-
weit, so dass die Entwicklung eines Systems zur Verbesserung der Qualität 
dieser Art der Übersetzung eine grundlegende Aufgabe der Wissenschaft ist. 

Maschinelle Übersetzung, die für Informationsdienste ausreichend ak-
zeptabel wäre, kann auf der Grundlage eines maschinellen Übersetzungs-
modells basierend auf translatorischen Entsprechungen in Bezug auf Inhalt 
und Dynamik erfolgen. 
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Wir sind der Meinung, dass solche Modelle auf der Grundlage von Un-
tersuchungen der Arbeit eines menschlichen Übersetzers erstellt werden 
sollten, die die tatsächliche menschliche Übersetzungsaktivität modellieren. 

Modelle für Übersetzungsäquivalente können mit Schwerpunkt auf ver-
schiedenen Aspekten des Prozesses erstellt werden. Ein solches Modell in 
Bezug auf die Sprachtechnologie bietet eine optimale Lösung für das Pro-
blem der unabhängigen sprachlichen Beschreibung und des Algorithmus. 
Das Übersetzungssystem, das innerhalb dieses Modells implementiert 
werden kann, ermöglicht es, eine ausreichende Qualität der maschinellen 
Übersetzung bereits vor der Nachbearbeitungsphase sicherzustellen. Durch 
die Bearbeitung neuer Materialien besteht die Möglichkeit, das System zu 
verbessern. 

Das System der Übersetzungsäquivalente wird nicht nur als Ergebnis 
der Ergänzung von Wörterbüchern, Algorithmen, Analyse- und Synthese-
stufen durchgeführt, sondern auch als qualitative Anpassung des sprach-
lichen Inhalts von Algorithmen an die Besonderheiten einer speziellen 
Fachsprache (Untersprachen). Als Ergebnis wird ein übersetzungsorien-
tierter Satz semantischer Merkmale und entsprechender Algorithmen 
für eine bestimmte Teilsprache erstellt. Beim Anpassen des maschinellen 
Übersetzungssystems an eine bestimmte Teilsprache wird ein semantischer 
Apparat erzeugt, der die Qualität der Übersetzung vor der Nachbearbei-
tungsstufe fördert. Es ist das Ergebnis der Weiterentwicklung des ursprüng-
lichen Systems semantischer Kategorien, die erforderlich sind, um eine re-
levante Übersetzung einer Reihe von lexikalischen und grammatikalischen 
Merkmalen durch die Erweiterung des Systems von Transformationen 
durch die Einführung neuer semantischer Parameter, Merkmale oder Ver-
bindungen zu erhalten. Bei der Modulation der Übersetzung mit transla-
torischen Entsprechungen wird das Zentrum zur Lösung der lexikalischen 
Mehrdeutigkeit (eines der komplexesten Probleme der maschinellen Über-
setzung) auf die lexikalische Ebene übertragen (im Gegensatz zur seman-
tischen und syntaktisch-semantischen Ebene bei anderen Modellierungs-
methoden). Dies schafft die Möglichkeit, die algorithmische Erkennung 
von Kontextabhängigkeiten zu optimieren, mit deren Hilfe die automa-
tische Übersetzung mehrwertiger Wörter erfolgt. Maschinelles Vokabular 
wird bei maschineller Übersetzung besonders wichtig. 

Neue, effektivere Wörterbücher mit den erforderlichen Vokabularin-
formationen, Theorien der Vokabelterminologie, Theorie und Praxis der 

Subsprache können die Qualität der Übersetzung lexikalischer Einheiten 
verbessern. Wörterbücher und zuvor übersetzte Textabschnitte werden im 
Systemspeicher gespeichert und können in großen gemeinsamen Projekten 
verwendet werden. 

Das Konzept der “Übersetzung” deckt ein breites Spektrum von Tätig-
keiten ab. Maschinelle Übersetzung von für Informationsdienste akzeptabler 
Qualität kann auf der Grundlage eines maschinellen Übersetzungsmodells 
mit inhaltlichen und dynamischen translatorischen Entsprechungen Überset-
zungsverhältnis entwickelt werden. Solche Modelle können auf der Grundlage 
von Studien über die Tätigkeit des menschlichen Übersetzers erstellt werden, 
da in der Übersetzungsaktivität Sprachen nach speziellen Regeln untersucht 
werden und diese Spezifität bei der Erstellung eines Modells für diese Art der 
Übersetzung berücksichtigt werden muss. Es ist klar, dass menschliche Über-
setzungsaktivitäten vielfältig sind und es unterschiedliche Vorstellungen zu 
den Prozessen gibt, die während der Übersetzung ablaufen. Folglich können 
translatorische Entsprechungen auch unter Berücksichtigung verschiedener 
Aspekte des Prozesses unterschiedlich konstruiert werden. Dieses Modell 
bietet die sprachlich optimale Lösung, um das Problem der Unabhängigkeit 
von sprachlicher Beschreibung und Algorithmus zu lösen. 

Jede Übersetzung wird nach Übersetzungsäquivalenten durchgeführt. 
Der Text der Übersetzung korreliert mit dem Originaltext, wenn jedem Ab-
schnitt des Originaltextes der übersetzte Text “inhaltlich” entspricht, da-
bei werden die Grenzen und der Rahmen der Entsprechung laut Marchuk 
ziemlich weit verstanden (Marchuk, 1979: 82). In der Übersetzungstheorie 
gibt es ein Konzept von «Äquivalenzstufen», das sich speziell mit der Fra-
ge befasst, wie für verschiedene Textabschnitte eine Textäquivalenz erreicht 
werden soll. Die Neuheit der Modellierung unter Verwendung von transla-
torischen Entsprechungen besteht darin, dass sie zum Zentrum aller Mo-
dellierung werden. 

Die Weiterentwicklung der Sprachtheorie wird durch die Sprachpraxis 
angeregt, in der das Sprachmodell Objekte der Sprache und Rede reprodu-
zieren soll. Typmodelle, die diese Einheiten nachbilden, sind künstlich ge-
schaffene formale Systeme, deren Konstruktion oder Verhalten die Mikro-
struktur oder Funktion eines bestimmten sprachlichen Objekts nachahmt, 
je nachdem, ob die Struktur oder Funktion zu Modellierungszwecken dient. 
Linguistische Modellierung ist eine verlässliche Methode zur Realisierung 
von Sprachtheorien und gleichzeitig ein Mittel zur Überprüfung ihrer Le-
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bensfähigkeit, was Y. Marchuk in seinen Schriften (Marchuk, 1979; 1983; 
2007) bewiesen hat. 

Mit der Entwicklung der maschinellen Übersetzung als eines Gebiets 
der angewandten Linguistik entstehen wissenschaftliche Studien, die eine 
Struktur zur Beschreibung der Eigenschaften eines lebendigen Wortes in 
einem Vokabularartikel des Maschinenwörterbuchs bieten. Es gibt einige 
Teilstudien, die zum Beispiel “die Struktur einer nominalen Gruppe” oder 
“Verben im Redeprozess” beschreiben (O. Sokirko). 

Zum Beispiel kann auf der Grundlage der “Zugehörigkeit zu bestimm-
ten Wortarten” folgender grammatischer Typ beschrieben werden: Eine 
Nomengruppe ist ein Nomen; eine Namensgruppe ist ein Adjektiv + No-
mengruppe; eine Verbgruppe ist ein Verb + Nomengruppe; ein Satz ist Na-
mensgruppe + Verbgruppe. 

Es ist klar, dass es nicht möglich ist, den Satz der natürlichen Sprache 
durch eine solche Grammatik vollständig zu beschreiben, aber es ist mög-
lich, effektive Methoden zum Konstruieren eines Konverters gemäß einer 
gegebenen Grammatik zu verwenden. 

Bei der maschinellen Übersetzung wird der Satz in Wortarten zerlegt, 
und es werden Standardkonstruktionen, Wörter und Phrasen unterschie-
den, die mittels Wörterbuches im Speicher der Maschine übersetzt werden. 

Der morphologische Teil einer Sprache — ein Grammem (morpholo-
gischer Deskriptor), das eine Wortform mit einer bestimmten morphologi-
schen Klasse in Beziehung setzt — wird traditionell definiert, mit der Aus-
nahme, dass einige spezifische morphologische Formen auch den Status 
einer Wortart erhalten. Indizes im Namen einer Wortart geben den Typ des 
morphologischen Wörterbuchs an. Beispielsweise wird der Wortform Te-
heran der folgende Grammemsatz zugeordnet: “m, Sg., Nom.” oder “m, 
Sg., Akk.”. 

Syntaktische Abhängigkeiten zwischen Satzgliedern spiegeln die Ver-
knüpfungen zwischen den im Text behandelten Konzepten wider. Auf der 
Stufe der syntaktischen Analyse wird ein komplexer Vorgang des gramma-
tikalischen Parsens durchgeführt, der nach der syntaktischen Verarbeitung 
gemäß den Regeln der Übereinstimmung und Rektion in der ukrainischen 
Sprache erfolgt, wobei das Wörterbuch der Kontrollmodelle von Prädika-
ten (Verb und Verbnomen) verwendet wird. Das Ergebnis der syntaktischen 
Satzanalyse ist eine Liste der semantisch bedeutsamen Texteinheiten und 
der verschiedenen Arten von Beziehungen zwischen ihnen. Diese Einheiten 

umfassen alle Klassen von Substantiven, Verben und Adjektiven (Marchuk, 
2007: 96). 

Es ist jedoch klar, dass maschinelle Übersetzung niemals die Nuancen des 
Originaltexts wiedergeben wird, und nicht nur auf lexikalischer Ebene. Un-
terschiede in Syntax und Semantik, insbesondere zwischen westlichen und 
östlichen Sprachen (wie Englisch und Chinesisch), sind äußerst schwierig 
angemessen zu übersetzen. Diese Tatsache wird von allen Unterstützern der 
maschinellen Übersetzung anerkannt, da sie darin übereinstimmen, dass sie 
nur den Hauptinhalt des Dokuments vermitteln kann und die sprachlichen 
Nuancen und das Wortspiel bei dieser Art der Übersetzung nicht übermit-
telt werden. Das maschinelle Übersetzungsverfahren ist in bestimmte Stufen 
unterteilt, die vom Algorithmus definiert werden. Der Satz wird in Wort-
arten unterteilt, die Standardkonstruktionen werden ausgegliedert, Wörter 
und Phrasen werden mit einem Maschinenwörterbuch übersetzt. 

Zusammenfassung. In Anbetracht der mangelnden Qualität der Überset-
zung unter Verwendung eines Computers (einer Maschine) kann daher fest-
gestellt werden, dass Übersetzungsprogramme insgesamt ein “Gerüst” des 
Übersetzungstextes liefern, da in der Regel eine schnelle wörtliche Verarbei-
tung des Textes erfolgt, wobei am häufigsten aus mehreren möglichen Wort-
bedeutungen der allgemein gebräuchliche Wortschatz ausgewählt wird. Die 
Untersuchung von Problemen bei der maschinellen Übersetzung zeigt, dass 
die gravierendsten Probleme bei der Verbesserung der Qualität der maschi-
nellen Übersetzung in zwei Richtungen auftreten — in Bezug auf Software 
und Technik. Die Programmrichtung zielt darauf ab, den Algorithmus des 
Programms zu verbessern und den Mechanismus des selbstlernenden Sys-
tems zu schaffen. Die technische beinhaltet die Erweiterung der Datenbank 
von Wörterbüchern, etablierten Phrasen und Ausdrücken sowie die Unter-
scheidung von Übersetzungen nach verschiedenen Themen und die Umset-
zung verschiedener Prinzipien der Wortauswahl (statistisch, thematisch). In 
diesem Zusammenhang verdienen translatorische Entsprechungen beson-
dere Aufmerksamkeit. Hierbei handelt es sich um spezielle Entsprechungen 
von einer besonderen Art, die sich grundlegend von anderen Entsprechun-
gen unterscheiden (z. B. in der kontrastiven Linguistik): Sie vergleichen kei-
ne Phänomene, die einen bestimmten Platz in der Sprachstruktur einneh-
men, sondern Phänomene, die sich derzeit im Sprachverhältnis befinden 
oder in ihrer Bedeutung dem jeweiligen Text entsprechen. Wichtig für die 
Entwicklung von Übersetzungsstudien sind die Ergebnisse der allgemeinen 
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Übersetzungstheorie, der Theorie der natürlichen Vergleiche, Darstellungs-
weisen von Wissen, die Optimierung und Verbesserung von linguistischen 
Algorithmen. Es ist ein einzigartiges Instrument, das die Kommunikation 
in Systemen ermöglicht, die in verschiedenen Sprachen funktionieren. Bei 
der Erstellung eines maschinellen Übersetzungsprogramms ist neben den 
gelösten Aufgaben der Linguistik ein Umsetzungsprogramm erforderlich, 
da das Übersetzerprogramm ein Werkzeug zum Einweisung, Suche nach 
Informationen in einer Fremdsprache ist und die Aussichten für die Ent-
wicklung maschineller Übersetzung mit der Weiterentwicklung und Vertie-
fung der Theorie und Praxis der Übersetzung im Allgemeinen (sowohl der 
maschinellen als auch “menschlichen” Übersetzung zusammenhängen. 
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çäåñü ñîîòíîñÿòñÿ íå ÿâëåíèÿ, êîòîðûì ïðèíàäëåæèò îñîáîå ìåñòî â 
ñòðóêòóðå ÿçûêà, à ÿâëåíèÿ, êîòîðûå â äàííûé ìîìåíò íàõîäÿòñÿ â ÿçû-
êîâîì ñîîòíîøåíèè èëè ÿâëÿþòñÿ ýêâèâàëåíòíûìè ñîäåðæàíèþ äàííîãî 
òåêñòà. Èçâåñòíî, ÷òî ïðè òàêîì òèïå ïåðåâîäà îí ôîðìàëèçóåòñÿ, îä-
íàêî ïðè ýòîì ïîçâîëÿåò ïîëó÷èòü ïðåäñòàâëåíèå î ñîäåðæàíèè òåêñòà 
íà îçíàêîìèòåëüíîì óðîâíå, ïîñêîëüêó íå ÿâëÿåòñÿ òî÷íûì, àäåêâàòíûì 
ïåðåâîäîì, à îñóùåñòâëÿåò ôóíêöèþ ïåðåäà÷è îñíîâíîé èíôîðìàöèè. 
Ìàøèííûé ïåðåâîä íå â ñîñòîÿíèè ïåðåäàâàòü íþàíñû îðèãèíàëüíîãî 
òåêñòà íå òîëüêî íà ëåêñè÷åñêîì óðîâíå. Àäåêâàòíûé êîìïüþòåðíûé 
ïåðåâîä ïðàêòè÷åñêè íåâîçìîæåí. Ýòîò ôàêò ïðèçíàåòñÿ âñåìè ó÷å-
íûìè, êîòîðûå ðàññìàòðèâàþò âîçìîæíîñòè ìàøèííîãî ïåðåâîäà äëÿ 
ïåðåäà÷è îñíîâíîãî ñîäåðæàíèÿ äîêóìåíòà áåç ó÷åòà ÿçûêîâûõ íþàíñîâ 
è îñîáåííîñòåé ÿçûêà. 

Ìàøèííûé ïåðåâîä ìîæåò îñóùåñòâëÿòüñÿ íà îñíîâå ìîäåëè ïåðå-
âîäà ïî ïåðåâîä÷åñêèì ýêâèâàëåíòíîñòÿì: ïðåäìåòíîì è äèíàìè÷åñêîì. 
Òàêàÿ ìîäåëü ñ òî÷êè çðåíèÿ ëèíãâèñòè÷åñêîé òåõíèêè îáåñïå÷èâàåò îï-
òèìàëüíîå ðåøåíèå ïðîáëåì íåçàâèñèìîãî ëèíãâèñòè÷åñêîãî îïèñàíèÿ è 
àëãîðèòìà. 

Ñèñòåìà ïåðåâîä÷åñêèõ ýêâèâàëåíòíîñòåé, êîòîðàÿ ìîæåò áûòü 
ðåàëèçîâàíà â ðàìêàõ ìîäåëè ïåðåâîä÷åñêèõ ñîîòíîøåíèé, ïîçâîëÿåò 
îáåñïå÷èòü äîñòàòî÷íîå êà÷åñòâî ìàøèííîãî ïåðåâîäà åùå äî ýòàïà 
ðåäàêòèðîâàíèÿ. Ïðè ñîçäàíèè ïðîãðàììû ìàøèííîãî ïåðåâîäà ïîìèìî 
ðåøåíèÿ ëèíãâèñòè÷åñêèõ çàäà÷ íåîáõîäèìà è ïðîãðàììà èõ ðåàëèçàöèè, 
ïîñêîëüêó ïðîãðàììà-ïåðåâîä÷èê ÿâëÿåòñÿ èíñòðóìåíòîì äëÿ îçíàêîì-
ëåíèÿ, ïîèñêà èíôîðìàöèè íà èíîñòðàííîì ÿçûêå, à ïåðñïåêòèâû ìà-

øèííîãî ïåðåâîäà ñâÿçàíû ñ äàëüíåéøåé ðàçðàáîòêîé òåîðèè è ïðàêòèêè 
ïåðåâîäà âîîáùå. 

Êëþ÷åâûå ñëîâà: ìàøèííûé ïåðåâîä, àëãîðèòì, ëèíãâèñòè÷åñêàÿ ýê-
âèâàëåíòíîñòü, ìîäåëè ïåðåâîäà. 
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SUMMARY 
The purpose of the article is to study problems of translational equivalence 

in machine translation, which is based on a sequence of invariable actions (al-
gorithms) with a text to identify linguistic equivalents in a pair of languages at a 
given direction of translation by means of a computer, in respect of the pragmatic 
aspect. 

Translational equivalence is understood as a specific type of equivalence, 
which is fundamentally different from other types, since it does not correlate with 
the phenomena that have a special place in the structure of a language, but the 
phenomena that currently exist in a language correlation or are equivalent to the 
text content. The translation is formalized, but allows getting an idea of   the text 
content at the introductory level, since it is not an accurate, adequate translation, 
but performs the function of rendering basic information. Machine translation is 
not able to render nuances of an original text, not only at the lexical level. When 
translating, it is necessary to take peculiarities of syntax and semantics into ac-
count. Adequate computer translation is almost impossible in this case. This fact 
is recognized by all scholars who study possibilities of this type of translation only 
when rendering main content of a document without taking language nuances 
and features into account. 

Machine translation can be carried out on a basis of the translation equiva-
lence (objective and dynamic) model. The model in terms of linguistic technology 
provides an optimal solution of problems of independent linguistic description and 
algorithm. 

The system of translation equivalence, which can be implemented within the 
model of translation equivalence, allows providing sufficient quality of machine 
translation at the pre-editing stage. When creating a machine translation pro-
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gram, in addition to solving linguistic problems, a program of their implementa-
tion is also necessary, since a translation program is a tool for studying and finding 
information in a foreign language, and the prospects of a machine translation are 
related to the further development of translation theory and practice in general. 

Key words: machine translation, algorithm, linguistic equivalents, models of 
translation. 
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ÀÍÎÒÀÖ²ß 
Ó ñòàòò³ àêöåíòóºòüñÿ óâàãà íà ïðîáëåìàõ ïåðåêëàäó ó ïëîùåí³ äî-

ñë³äæåíü ãåðìåíåâòèêè, ÿêó ðîçãëÿäàºìî ÿê ìåòîäîëîã³þ ó ïåðåêëàäàöüê³é 
ä³ÿëüíîñò³, â÷åííÿ ïðî ³íòåðïðåòàö³þ òåêñò³â, ÿê ñêëàäîâó òðàíñëÿö³¿ 
³íôîðìàö³¿ ó êîìóí³êàòèâíîìó àñïåêò³. Àêòóàëüí³ñòü ïðîâåäåíîãî äî-
ñë³äæåííÿ çóìîâëåíà îñîáëèâîþ óâàãîþ ñó÷àñíîãî ìîâîçíàâñòâà äî íå-
äîñòàòíüî âèâ÷åíèõ ïèòàíü ãåðìåíåâòèêè, ÿê³ ïîâ’ÿçàí³ ç ïðîáëåìàìè 
ïåðåäà÷³ ñåìàíòèêè ³íøîìîâíîãî òåêñòó ïðè ïåðåêëàä³ ÷åðåç «çì³ñòîâíî-
ï³äòåêñòîâó» ³íôîðìàö³þ, ùî íåñå äîäàòêîâèé ñåìàíòè÷íèé ñìèñë. 

Ïðîöåñ ïåðåêëàäó ó ïëîùåí³ ãåðìåíåâòèêè õàðàêòåðèçóºòüñÿ ÿê ïðî-
öåñ ïîøóêó ³ ïðèéíÿòòÿ îïòèìàëüíîãî ð³øåííÿ, ùî â³äïîâ³äàº ïåâíîìó 
íàáîðó ôóíêö³îíàëüíèõ êðèòåð³¿â, ÿê³ ìîæóòü ïðèéìàòè ð³çí³ âàð³àòèâí³ 
ôîðìè. Ïðè öüîìó â³äáóâàºòüñÿ ïðîöåñ ïîäîëàííÿ òðóäíîù³â ïåðåêëàäó â 
àêò³ ñàìîãî ïåðåêëàäó, ùî ïåðåäáà÷àº îñîáëèâèé âèä ðîçóì³ííÿ ïîâ³äîìëåí-
íÿ, ÿêå ïåðåêëàäàºòüñÿ. Ïðèðîäíî, ùî àäåêâàòíèé ïåðåêëàä íå ìîæëèâèé 
áåç ðîçóì³ííÿ ïîñåðåäíèêîì-ïåðåêëàäà÷åì ñàìîãî òåêñòó, ÿêèé â³äòâîðþ-
ºòüñÿ çàñîáàìè ìîâè ïåðåêëàäó. Ïåðåêëàäàöüêà ãåðìåíåâòèêà ïåðåäáà÷àº, 
ùî ðîçóì³ííÿ òåêñòó, éîãî ïåðåêëàä ³ òëóìà÷åííÿ ìàþòü ñï³ëüíó ïðèðî-
äó — öå ïðîöåñ ðîçóì³ííÿ ñàìîãî ïåðåêëàäà÷à. 

Àäåêâàòíèé ïåðåêëàä ïåðåäáà÷àº ³ êîíòåêñòóàëüí³ óòî÷íåííÿ ó ñåìàí-
òèö³ òåêñòó ïåðåêëàäó. Ïåðåêëàäà÷ ÷åðåç ðîçóì³ííÿ é ³íòåðïðåòàö³þ çä³é-
ñíþº íèçêó ñïåöèô³÷íèõ ïåðåêëàäàöüêèõ ä³é: âèá³ð ìîâíèõ çàñîá³â ³ ñïîñîá³â 
âèðàæåííÿ ó ìîâ³ ïåðåêëàäó, çàì³íó ³ êîìïåíñàö³þ áåçåêâ³âàëåíòíèõ îäè-
íèöü. Ñàì ïîøóê îïòèìàëüíîãî ð³øåííÿ â³äáóâàºòüñÿ çà äîïîìîãîþ ìåòîäó 
«ïðîá ³ ïîìèëîê». Ïåðåêëàäà÷ çàâæäè âèñòóïàº ó ðîë³ ³íòåðïðåòàòîðà, 
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